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^ ^ . Umtlicher Hheil.
t̂thöcks. ""d f. Apostolische Majestät haben mit
^ Mr " Handschreiben vom 8. September d. I .

'^ i>. ^nneister und Obmanne der Bezirks-Ver-
^llnun, c > ^ ib Robert G r a b e n s t e i n e r in An-
^tdieH"ner verdienstlichen Wirksamkeit das goldene
zenH. " i mit der Krone allergnädigst zu verleihen

! ö ! ^ i ^ ' ?Aember 1895 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
H""lchen. d ^ r v ^ ^ ^ der italienischen, das I.XI. Stück der
i i ^ ^ l v ' Q. , ^ ^ ^ l , Stück der italienischen und slovenischen,
«Hschlt,«^ , ber polnischen und daö LXVl l l . Stück der
^ e t ^ '̂ gade des Reichsgesebblattes ausgegeben und ver-

Nichtamtlicher Ohe i l ^
. Hiew herzog '̂adislaus f
M l l e t l , ^ " " kä l ter bringen die Antheilnahme der

^chsiew f dem schweren Verluste, welchen das
s> )̂ie ^".''erhaus erlitten, zum Ausdrucke.
> L a ' k i ' / « e r A b e n d post-, schreibt i «Erz-
^ ten ^ l ° u s, der Stolz und die Freude seiner

l i 2 r i t l e r ^ " " ' vereinigte in sich alle Tugenden
" lief?« ^< Prinzen. Seine große Herzensgüte,

M Ves^ " ' " ^ - sei» heller Geist und sein leut-
un^ ^ e r l ^ ^wannen ihm die Liebe aller, mit denen
3 die 3 5 ? V ^ " l e n war. Se. Majestät der Kaiser
ü H°H?^ 'ever des Allerhöchsten Kaiserhauses, und

die Voller Oesterreich-Ungarns,
? l i e f / "Men «nd herzlichen Antheil an dem
^ N e r l , ^ " " z e der nächsten Angehörigen des

is» ^az ^"^enen..
s ! r^ E ^ , " l n d e n b l a t t . schreibt: «Aufopfernd
b ^ n ^ M ' n - M u t t e r in diesen Tagen dem
«M; alle M ^ beigestanden, treu hat sie ihn ge-
5 b ^ Ech^ , der der Familie sah man herbeieilen
Tb!l'^ flipk ^"^lager des Theuren, dem heute aller
« < ? " ' M i t diesem Schmerze eint sich die
«l>I l̂NgesHi,? "sterreichischen Völker. Sie beklagen in
^ ^ " h n 3 " ? "«en hochbegabten Prinzen, den
l° ^rscher^uchter Eltern, ein würdiges Mitglied

^ birüb?°"'es, dessen Schicksale das ganze Reich

^ 3 bellaae^').^ bemerkt: «Die Völker der Mon-
h i ^ d e z ^ " Uef im Vereine mit den erlauchten
> ^ d e s " , ^ g t e n und mit dem Kaiserhause den

^ ^ ,„"e° el, unk . , ^ ^ „ Prinzen, dem ein

tragisches Schicksal so jäh und unvermittelt den Lebens-
faden abgeschnitten hat.»

Die «Neue f r e i e Presse» sagt: »Der Tod
des jugendlichen Prinzen wird nicht bloß von den
gramerfüllten Eltern und der ganzen kaiserlichen Fa-
milie, sondern auch von allen Völkern der österreichisch-
ungarischen Monarchie, am meisten aber in Ungarn
betrauert werden, wo die Familie des Erzherzogs Josef
sich einer ungewöhnlichen und wohlverdienten Volls-
thümlichteit erfreut.»

Das « E x t r a b l a t t » bemerkt: «Die Völker des
Reiches trauern am Sterbelager des Erzherzogs Ladislaus
und erflehen mit heißer Inbrunst Trost vom Al l -
mächtigen für die schwer geprüfte Familie des so jäh
dahingerafften kaiserlichen Prinzen.»

I m «Neuen W i e n e r T a g b l a t t » ist zu
lesen: «Unermesslich ist der Schmerz der tiefbetrübten
Eltern, tief die Trauer des Kaisers und der ganzen
kaiserlichen Familie, die alle in den jungen Prinzen die
größten Hoffnungen gefetzt hatten. Die Völker Oesterreich-
Ungarns nehmen an dem erschütternden Ereignisse den
innigsten Antheil.»

I m « W i e n e r T a g b l a t t » heißt es: «Die
Nachricht wird nicht verfehlen, in allen Kreisen der
Bevölkerung lebhafte Theilnahme zu erwecken.»

Die « W i e n e r a l l g e m e i n e Ztg .» schreibt:
«Die Todeskunde überrascht umso schmerzlicher, als sich
das Befinden des jungen Erzherzogs anscheinend so ge-
bessert hatte, dass die Ausgabe weiterer Krankenbulletins
eingestellt wurde. Die allgemeine Theilnahme, die sich
iu den letzten Tagen so rege offenbarte, wird nun zum
tiefen Mitgefühl, die lebhafte Sympathie verwandelt
sich in schweigende Ergriffenheit angesichts der Bahre,
auf der ein blühender Jüngling liegt^ der berufen schien,
auf den sonnigen Höhen des Daseins zu wandeln und
Großes zu vollbringen. Und darum wird die Trauer-
botschaft nicht nur in Ungarn, wo der verschiedene
Erzherzog schon heute zu den populären Figuren zählt,
sondern ebenso bei uns und überall, wo man warm
empfindet, erschütternd wirken.»

5 «
5

Sämmtliche öffentliche Gebäude und zahlreiche
Privatgebäude in Budapest haben schwarze Flaggen
gehisst. Sämmtliche Blätter gaben Extra-Ausgaben
aus, welche raschen Absah fanden. Auf den Straßen
bildeten sich Gruppen, welche tieferschüttert das Unglück
besprachen.

Die armenische Frage.
Das «Neue Wiener Tagblatt» hebt rühmend die

Thätigkeit des Dreibundes während des ganzen bis-
herigen Verlaufes der armenischen Frage hervor. Der
Weg zur Beilegung der kritischen Frage, so führt das
Blatt aus, ist nun gegeben; er hätte von der Türlei
früher betreten werden können, ohne dass sie in eine
Zwangslage gerathen wäre. Aus dem Versäumnisse
werden aber die türkischen Staatsmänner die heilsame
Lehre ziehen müssen, dass die Zeit des Zögerns und
Schwankens in der Politik zu Ende ist. Die alten
diplomatischen Schachzüge haben an ihrem Werte we-
sentlich eingebüsst, seit sich unter den europäischen
Großmächten allgemein und in ernster Weise der
Wunsch nach Erhaltung des Friedens g/ltend gemacht
hat. Auf den Antagonismus der Mächte hat die Türkei
diesmal vergebens gerechnet; für sie wäre es am vor*
theilhaftesten gewesen, von vorneherein den Rathschlägen
von uneigennützig befreundeter Seite Gehör zu schenken.
Die Lösung der armenischen Frage wird neuerlich den
hohen Wert des Dreibundes zeigen, wenn auch Eng»
land einen diplomatischen Erfolg erreicht. Der Drei-
bund ist der Friede, und seine Vertreter waren auch
diesmal mit aller Kraft bemüht, zur Ausgleichung der
Gegensätze das Möglichste beizutragen.

Das «Neue Wiener Journal» sagt, der Sultan
habe seine Klugheit bewiesen, indem er den Förde«
rungen der Mächte nachgebe. Nachgiebigkeit sei unter
den gegebenen Verhältnissen für die Türkei die beste
Politik.

Die Expedition auf Madagascar.
Der «P. C.» schreibt man aus Paris, 4. Sep-

tember :
Die Geschicke deS Expeditionscorps in Madagascar

halten begreiflicherweise die französische Presse in Athem.
Leider muss jedoch constatiert werden, dass manche
Blätter diesen Gegenstand zur Befriedigung der Sen-
sationslust ihrer Leser ausnutzen. Auf Grund von un-
beglaubigten Gerüchten schildern sie die Situation der
Expeditionscorps in den düstersten Farben, ohne zu
bedenken, dass die Pflicht einer gewissenhaften Publi-
cistik in solchen Fällen die größte Zurückhaltung ge-
bietet. Es ist ja schon wiederholt zugegeben worden,
dass in der Vorbereitung der Expedition seitens ein»
zelner Persönlichleiten Fehler begangen worden sind,
aber deshalb die ganze Regierung mit Anklagen zu
überhäufen, heißt denn doch die Grenzen der Gerech-

Feuilleton.
Trägheit.

U°nC.W.Gulldlach.

Z t t ^ t a n ^ H ^ ^ e n t können wir bei einer Eisen-
^p^legenh^. ' ^ ' " "genen Körper machen, bei wel-
^ t i ^ " erklärt "^ ^ e t z der Trägheit durch unser
"lhr i. "heben ^ Vei der Annäherung an eine
!"lh U ' t v ä b r ^ ! ^ ' um der Ausgangsthür zu-
^ F ^ " 2 n .^«.^'lchwindigkeit des Zu^es
l ^ i ? M m " d e r Brems, bedeutend vermindert
^ . 3 » dez"? b,s dahin mit der vollen Fahr-
Mez^htech ^ u ? e s fortbewegt und werden des-
^ l ° Umgehen . !". der Richtung des fahrenden
> ^ F ' M orl '" "lge des Beharrungsvermögens

weshalb wir unserer Ge.
^ ' t e n ^ e w a l ^entgegenarbeiten müssen, um nicht
> i !"r d " A M die Thür geworfen zu werden.
V s , / lnüsse?," °uf den entgegengesetzten Aus'

l ^ c h ? ' "m die 3s'""6 ^strengen, als ob wir
3 ° V , dle Att . ^ h u r zu erre chen.
^ i < / A r p " "nd Weise der F?llbewegung frei
w l h r> l denn H l ) t " i t der Trägheit in enger
H ^ °uf der E?de diese selbst
V « w l ° " t v ^ den Fall verursacht,

^ l , tIolge der in .^lchleunigung des fallenden
"uz die K; Demselben wirkenden Trägheit,

^"che so vor: Ein frei werden

der Körper bewegt sich infolge der auf ihn wirkenden
Gravitation sofort nach der Richtung des Erdmittel-
punktes; schon im ersten Augenblick erhält er dadurch
eine bewegende Kraft, die ihn nun in gleicher Rich-
tung forttreiben würde, wenn auch die Gravitation
plötzlich zu wirken aufhörte; diese Kraft ist die Träg-
heit. Aber im zweiten Augenblick wirkt neben der in-
folge der Trägheit fortgefetzten Bewegung zugleich
wieder die Gravitation, und die Geschwindigkeit wird
so groß, wie es die Summe der gemeinsamen Wirkung
beider Kräfte ergibt. M i t dieser beschleunigten Fort-
bewegung führt die Trägheit den Körper in den dritten
Augenblick fort, und wieder wirkt daneben die Gra»
vitation zur fortgesetzten Beschleunigung, und so geht es
fort, bis der fallende Gegenstand den Erdboden er-
reicht hat. Daher kommt es. dass ein Körper, welcher
im Augenblick des Freiwerdens eine Bewegung gleich
Null hat, am Ende der ersten Secunde mit einer Ge-
schwindigkeit von zehn Meter pro Secunde sich der
Erde nähert und dass der Fallramn in der ersten
Secunde fünf Meter beträgt. Selbstverständlich wird
nun auch in der zweiten Secunde die Fallbewegung
immer mehr beschleunigt, und daher kommt es, dass
die Körper mit desto größerer Gewalt den Boden
treffen, je größer ihr Fallraum ist. Ein Körper, wel^
cher von einem 125 Meter hohen Thurme auf den
Erdboden fällt, braucht dazu fünf Secunden, und die
Geschwindigkeit, mit welcher er auf den Boden auf-
schlägt, beträgt 90 Meter in der Secunde. Die Ge-
schosse der alten Brouzekanonen hatten eine nur dop-
pelt so große Anfangsgeschwindigkeit. Allerdings ist zu

berücksichtigen, dass die Atmosphäre der gesetzmäßigen
Fallgeschwindigkeit ein Hindernis entgegenstellt, und
dabei kommt sehr viel auf die Beschaffenheit des fallen»
den Körpers an. Ein großer Felsblock, welcher von
einem steilen AbHange herunterstürzt, wird in seiner
Bewegung nur sehr wenig von der Atmosphäre beein-
flusst, wogegen ein geübter Akrobat mit Hilfe eines
Fallschirmes mit einer äußerst geringen Fallgeschwin-
digkeit den Boden erreichen wird.

Einen großen Einfluss übt die Trägheit aus das
Klima und auf die Gestaltung der Erdoberfläche aus.
Während sich die Erde von Westen nach Osten um
ihre Achse schwingt, wird sowohl das Luftmeer als
auch das Wasser auf der Erde veranlasst, diese Be-
wegung mitzumachen. Da aber die Kraft, welche auf
Wasser und Luft wirkt, nur in der Reibung des festen
Erdtörpers — wie wir es an dein früheren Beispiele
mit dem Weinglase gesehen haben — besteht, so machen
Luft und Wasser die Bewegung nur zögernd mit, wes»
halb diese beiden Elemeute, besonders die Luft, schein-
bar von Osten nach Westen sich auf der Erdoberfläche
fortbewegen. Die kalten Luftströme, welche von den
Polen aus sich nach dem Aequator hinbewegen, werden
von Nord- und Südwinden, jemehr sie sich dem
Aequator nähern, in Ostwinde umgewandelt. Aller-
dings übt auf die Luftströmung an der Erdoberfläche
die Formation derselben einen bedeutenden Einfluss
aus; doch gibt es Gegenden, in welchen diese Wirkung
der Trägheit regelmäßig stattfindet, und jene Luftströ-
mungen sind allen Seefahrern als beständige «Passat-
winde» bekannt.
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tiakeit überschreiten. Ebenso ungerechtfertigt ist es, wenn
jede Nachricht über Schwierigkeiten und Hindernisse,
auf welche die französischen Truppen bei ihrem Marsche
im Innern der Insel stoßen, als etwas Ungeheuerliches
hingestellt wird. Es war doch vorauszusehen, dass die
wenig gekannten und ungesunden Gegenden, welche das
Expeditionscorps zu passieren hat, Opfer an Gesund-
heit und Leben kosten werde. Glücklicherweise dringen
diese Klagen der französischen Blätter nicht bis zu den
in Madagascar operierenden Truppen, welche nach den
letzten Berichten eine bewunderungswürdige Geduld und
Ausdauer entwickeln. I n ungefähr sechs Wochen wird,
wie man jetzt annehmen darf, der schwierigste Theil
der Expedition vollbracht sein und werden die Truppen
Tananarivo erreicht haben. Dann wird hoffentlich der
Pessimismus der französischen Blätter sein Ende er«
reichen. Aber schon jetzt müssen jene Schlüsse zurück-
gewiesen werden, welche gewisse Schwarzseher aus den
Begleiterscheinungen der Expedition nach Madagascar
mit Bezug auf einen etwaigen großen Krieg in Europa
ziehen. Ein derartiger Vergleich ist doch in jeder Be-
ziehung unmöglich und unstatthaft. Viel richtiger wäre
es, wenn die französische Presse aus der gegenwärtigen
Expedition die Lehre ziehen wollte, dass es höchste
Zeit sei, endlich eine eigene Eolonialarmee ins Leben
zu rufen. Auch das Parlament hat in dieser Beziehung
Unterlassungssünden begangen, denn es hat alle bis-
herigen Anregungen nach dieser Richtung in den Wind
geschlagen. Presse und Parlament sollten nun alles
aufbieten, dass diese dringende Herresreform endlich
einmal durchgeführt werde.

Politische Ueberficht.
L a i b « ch, 7. September.

Der Vorstand der V e r e i n i g t e n deutschen
L i n k e n ist, wie das «N. W. Tgbl.» berichtet, für den
15. d. M . nach Aussee zu einer Sitzung behufs
Besprechung der politischen Lage einberufen. Es wird
beigefügt, dass zu der Sitzung auch sämmtliche Mi t -
glieder der Linken eingeladen worden seien.

Der neu ernannte Präsident des gemeinsamen
Obersten Rechnungshofes Dr. Ernst Cdler v. P l e n e r
hat am 6. d. M . vormittags den Eid in die Hände
Sr. Majestät des K a i s e r s abgelegt. Bei dem feier-
lichen Acte intervenierten der Minister des kaiserlichen
HauseS und des Aeußern Graf G o l u c h o w s l i und
Oberftlämmerer Graf T r a u t t m a n s d o r f f .

Gegenüber den Blättermeldungen über W a h l «
excesse i n P o d g o r a wird von competent« Seite
Folgendes festgestellt: Aus Anlass der Landtagswahlen
wurde im Bezirke Macarsca eine maßlose Agitation
seitens der unterlegenen kroatischen radicalen Partei in
Scene gesetzt, um die gewählten Wahlmänner ein-
zuschüchtern. I n I g r a n e und nicht, wie einzelne Blätter
meldeten, in Podgora kam es zu einem Excesse, wobei
eine Person verwundet wurde. Da im Bezirke Macarsca
kein Mil i tär stationiert ist, wurden 80 Manu Infanterie
zur Unterstützung der Gendarmerie bei der Aufrecht-
haltung der Ruhe und Ordnung sowie zur Wahrung
vollkommener Wahlfreiheit entsendet und ein Bezirks-
Commissär zur Vermehrung des politischen Personales
der Vezirkshauptmannschaft zugetheilt.

I n D e u t s c h l a n d dauert der Streit fort, den
die letzte Rede Kaiser W i l h e l m s I I . entzündete.
Immer dringender verlangen die conservativen Blätter
ein neues Umsturzaesetz und immer schärfer wehrt sich
die liberale Presse dagegen.

Die «Kreuz-Zeitung» fordert die Regierung auf,
mit einem festen Programme zur Bekämpfung der
S o c i a l d e m o k r a t i e im Reiche und in Preußen
hervorzutreten und, wenn der Reichstag die Vorschläge
ablehne, ihn aufzulösen.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung erregt die Anwesenheit des russischen katholi-
schen Bischofs Monsignore Nlbin S i m o r , welcher
Suffragan des Erzbischofs von Mohilew ist und den
Titel eines Bischofs von Zenopols führt, in den vati-
canischen Kreisen große Aufmerksamkeit. Es werden vi l-
fache Conjecturen über den Zweck der Anwesenheit des
genannten Kirchensürsten laut. Manche glauben, dass
Msgr. Simor, der von dem heiligen Vater am 3. d. M .
in längerer Privataudienz empfangen wurde, einfach
einen Besuch »6 lirnin» abgestattet habe. Anderseits
werde aber in sonst gut unterrichteten kirchlichen
Kreisen der Meinung Ausdruck gegeben, dass die An-
wesenheit des russischen Prälaten mit der im nächsten
Consistorium vorzunehmenden Ernennung von neuen
katholischen Bischöfen in Russland in Zusammenhang
stehe und dass Msgr. Simor über die in Aussicht ge«
nommenen Candidaten näheren Aufschluss zu geben
habe.

Aus H a v a n n a wird den «Times» über New-
Aork gemeldet, dass die Aufständischen in einer Zu-
sammenkunft in Mefasa abermals die Republik aus-
gerufen, und zwar in der Form eines Bundesstaates.
Santa Lucia ist zum Präsidenten bezeichnet worden,
Antonio Maceo zum Befehlshaber der Aufständischen
in der Provinz Santiago, Maximo Gomez in der
Provinz Puerto Principe, Roloff in der Provinz Santa
Clara. Die Einsehung der Republik ist bereits einmal
misslungen. Inzwischen wird in Amerika wiederum der
Wunsch laut, dass die Vereinigten Staaten den Spaniern
Cuba um 200 Millionen Dollars abkaufen. Die auto-
nomistische Partei auf Cuba will der spanischen Regie-
rung eine Denkschrift überreichen, worin sie für die
Insel eine Selbstverwaltung gleich jener fordert, welche
Canada gegenüber England besitzt. — Wie das Journal
«Dia» meldet, hat der Minister der Colonien seine
Demission gegeben.

Das engl ische P a r l a m e n t , welches nach
den Neuwahlen am 12. August zusammentrat, ist vor-
gestern nach der programmäßigeu Erledigung des
Budgets bis 18. November vertagt worden. Es wird
also eine Herbstsession stattfinden, was einigermaßen
überraschen dürfte, da bisher nichts über einen der-
artigen Plan der Regierung verlautet hatte. Man er-
wartete den Wiederzusammentritt des Parlaments erst
für Anfangs Februar des nächsten Jahres. Die Ver-
muthung liegt nahe, dass sich die Regierung mit Hin«
blick auf mancherlei schwebende Fragen auf dem Gebiete
der äußeren sowohl als der inneren Politik, insbesondere
auch I r land betreffend, sich zu einer Herbsttagung ent-
schlossen hat. Dass anderseits für die nächste Zeit keine
Verwicklungen besorgt weiden, geht schon aus dem Um-
stände hervor, dass der Premier Lord Salisbury noch

vor Sessionsschluss seine Ferien angetreten hat,
auch diesmal wieder in Frankreich verbringt. , . ^ ,

Der Correspondent der «Times», V o u l ^ .
welcher von der b u l g a r i s c h e n Reg ie rung ,^ , ,
gefordert wurde, eine Untersuchung über die angeo ,„
Verfolgungen und Verbrechen, welche gege" ^ . ^ i l l
Bulgarien verübt worden seien, anzustellen, lst aou ^
und soll sich vorerst nach Doipat begeben h a ^ . ^
Regierung hat ihrerseits die Präfecten beaUsU"»'^!
erheben, wie viele solche Verbrechen in der letz" ^ i ,
gegen Türken begangen wurden und a"6 ..lM
Motiven diese Angriffe erfolgt seien. Die " 8'
wird die Ergebnisse dieser Untersuchungen ' M " ^
von Bourchier ermittelten vergleichen. So viel >! ^ , ^
zu constatieren, dass die bulgarische Regierung ^,,
keinerlei Meldung oder Bestätigung über die ? ^
rung des Fleckens Malo Tirnowo, der mer >̂ ^ü
von der Grenze im Departement Burgas liegt, ^
hat. Es ist daher die Meinung gerechtfertigt, ^j len
Nachricht von den daselbst verübten GewaltW"»
zum mindesten Uebertreibungen enthält. » F

Die telegraphische Meldung eines « l a i " ^
T i f l i s , wonach 15.000 Mann türkischer " ^
unter dem Befehle A t i Paschas die O r t s « " ^
zerstört und mehrere andere Ortschaften in ^ ^ a l ?
steckt hätten, wird von maßgebender türkischer ^
vollständig unrichtig erklärt.

Tagesneuigleiten. ,,,
— ( R e g i e r u n g s j u b i l ä u m S r . ^ ^ ^

de« K a i s e r s . ) Die «Linzer Zeitung» A " vo"
oberösterreichische Landtag hat in der S>ß" " Z ^
24. Jänner d. I . über «ntrag des Mgeordm" ^ "
fried Altgraf Salm aus Nnlass des be^ ' ^ z
Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kai!" ^ . n
Josef den Landesausschuss beauftragt, in der ^ ,
Landtagssession Vorschläge zu erstatten weg ^
Humaniläts- oder Wohlthätigleitsactes, durch « " " hel
Gefühlen der innigsten Treue und Anhängig ^
tiefsten Verehrung und Dankbarkeit für " " ! " M " '
gnädigsten Kaiser aus Anlas« des fün fz igWA ^be"
rungsjubiläums ein nachhaltiger Ausdruck und e ^ ^
des Andenken verliehen wird. Infolge dessen V " . „ol"
österreichische Landesausschuss in sein" 6'» ^
4. d. M . einstimmig beschlossen, dem Landtage ^ s i
trag zu unterbreiten, dass au« dem "way"' ^ M
ein Vetrag von 30.000 fl. aus Landesmitteln " ĵ zu
Weise gewidmet w i rd : der Betrag von l U " g; !
Erweiterung des Armen-Vadespitals in ^ , , fllr d"
5000 f l . für das katholische Waisenhaus in "'^'ich""s'
Haus der Barmherzigkeil in Linz, für die ̂  ^ A
anstatt «Zum guten Hirten» in Linz und I«

des Maria Empfängnis-Domes in Linz. ^< , t l a " ^
- ( W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) 3 " H t i l t ^

Sommersemester waren an der theologische" ^ ^ M>>
ordentliche und 6 außerordentliche, 5 " ! « " " " " M ^ S
an der rechts- und staatswissenschaftlichen M „ ö^
ordentliche und 439 außerordentliche, M " ^«„t i ! "
Hörer; an der medicinischen Faculläl 1 " " H ^
und 733 außerordentliche, zusammen - ^ e A "
schließlich an der philosophischen Facullät ^ ^ M .
und 206 außerordentliche (unter den l e t z t e r e ^ ^

Kb er Mort hält?
Novelle von M . K r i e d r i c h s t e i n .

(25. Fortsetzung.)
«Stimme zu!» nickte der Assessor.
«Nimm dir eine Eigarre! Du glaubst nicht, wie

behaglich dieser Altjungfernsih oben ist! Es ist nichts
darin, was wir unter dem heutigen Begriff: .stilvoll'
verstehen. I m Gegentheil: altvaterisches, steifbeiniges
Mobiliar, zwanglos zusammengewürfelt, jeder Farben-
harmonie trotzend, bildet die Ausstattung. Und doch —
und doch! Diese Behaglichkeit! Das liebenswürdige
alte Fräulein mit der grauen Flechtenkrone und dem
freundlichen Blicke bietet dem Eintretenden schon ein
Willkommen, welches einem das Herz gleich warm
macht!»

«Und dann,» stichelte Gerbt, <sitzt im Hinter-
grunde eine bildschöne Erzieherin im Trauergewande
und hilft vollends über alle stillose Unvollkommenheit
hinweg!»

«Lass das, Gerbt!» wehrte Sassen und stützte mit
einem leisen Seufzer den Kopf auf.

«Ich wollte es mir auch sehr ausgebeten haben,
dass du mir nicht ins Gehege kommst l» erklärte der
Assessor halb im Ernst, halb im Scherz und strich
wohlgefällig über seinen langwallenden rothen Bart.
»Sonst bin ich meistens nur etwas angesengt; dies-
mal aber steht mein Herz in vollen Flammen!»

«Ich bitte dich, Gerdt,» polterte Sassen, ärger-
licher, als nöthig war, heraus, «mache deine faden
Witze über andere Damen! Ich dulde es nicht, dass
Fräulein von Letlwitz in dieser Weise von dir ver-
unglunvst wird l .

b e r v o ^ ^ m l ^ n ^ " - " ^ 1 ! ' " W N zwischen den Zähnen
yerwr. lchnte s,ch un S e ^ l zurkck und sah den Freund

mit weit geöffneten, erstaunten Augen an, bevor er
sagte:

«Sassen! Ich bin dein ältester, bewährtester Freund
und darf mir deshalb wohl etwas mehr herausnehmen,
als andere Leute.»

«Nun?» fragte der Angeredete mit peinvollem
Gesichtsausdrucke.

«Bündig denn: wie stehst du mit deiner Schwä-
gerin Adelheid?»

«Wie meinst du das?» erwiderte Sassen.
« I n Bezug auf das vertraute Gefpräch, welches

wir bald nach dem Tode deiner seligen Frau mitein-
ander hatten. Wirst du dein gegebenes Wort niemals
einlösen?»

«Ich gab mein W o r t nicht, sondern nur ein
bejahendes Zeichen.»

»Welches aber doch jedenfalls als gegebenes Wort
aufgefasst wurde!»

«Gerdt! Warum quälst du mich damit?» rief der
Staatsanwalt.

«Weil ich dir ein H a l t ! ' zurufen möchte, solange
es noch Zeit ist!»

Es entstand eine Pause des Schweigens, welche
von beiden Herren durch Hervorstoßen heftiger Rauch-
wolken ausgefüllt wurde.

Endlich legte der Staatsanwalt seine schlanke, wohl«
geformte Rechte auf die auf dem Tische ruhende Hand
seines Freundes und fragte:

«Gerdt, antworte mir ehrlich, so, als sprächest
du zu einem Bruder: — Hältst du mich für ver-
pflichtet, in der Angelegenheit, die du kennst, ein nicht
ausgesprochenes Wort halten zu müssen? Selbst auf
die Gefahr hin und in der Ueberzeugung, mein ganzes
übriges Lebensglück daran scheitern zu sehen?»

^ ^ ^e i l l l l l y " ' hl
Der Freund blickte dem Freunde " ^ ,

in die klugen, von der Brille beschattete"
er langsam und mit Nachdruck sagte: ^ h B ' ^ ,

«Sassen, du weißt so gut wie ' « ' ̂ n ' o K
dest du nicht verpflichtet sein: aber du M .^ M^ ,
und die Umgehung dieser Pflicht würve ' ^ , z
früher oder später! Das glaube 'mr- „ piel"
anders muss ich dem Freunde, und ! " ^
mein Bruder wäre, antworten!» . ^ ^ geg^

Der Staatsanwalt presste die V" ^ s

Stirn. . .„«it se'"'mil
«Soll ich denn ewig dazu verdamm ^ ^ „ , ^

Weiberlaune mein Lebensglück zu ops.""s.H zlB "
Der Assessor erhob sich und rüstete i " ./.

«Willst du nicht erst mit uns Thee"'" ^ ' ^ i <
fragte der Hausherr. «ll,wend'^

«Danke! Ich habe noch eine n M ^
zn beenden! Ein andermal! Lebe w w ^ V

«Komm bald wieder, Gerdt!' °"
anwalt und streckte ihm die Ha"d Y^sehenl'^lsF

«Es sei, alter Junge! A " f , . ^ ' I . " d " W
Draußen vor dem Garteng'tter " " ^ he" ,̂c

den Hut ab. gab seinen kahlen S " " " . ^ "
lüften preis und blickte nochmals ^ '

' " " ° r , « e b . sie,. M « . ^
Freund! - Wie kann er. nnt °e" ^ M ^
erschlossenen Rose im Herzen. 1««"!» " , ^
an der Seite der entblätterten " ' ., „ B
Sassen!' .̂ „ aege"«b" > > " »

Gerdt hatte seinem Freunde 6 U ^ l z" ̂  i
wendige Arbeit nur vorgeschützt «n 3 ^ g " ^ " "

I n Wahrheit war es stme " ' ^se",
bleiben; aber er wäre nicht imstanvl"



^ c h ^ I e i w n g M . ! 2 0 6 . 1785 9. September 1695.

ftlc H " ^ " " " 634 Hörer inscribiert. Die Universität
ülhe u^ s " ' " verflossenen Sommersemester 4073 ordent-
?' in, ß- ^ außerordentliche, in Summe 5459 Hörer.
'" llllwn ? ? " ^ " ^ s t " 1894 an ber Wiener Universität
^l das eb b ^ " inscribiert waren, so ergibt sich
^ Hörer " " ^ ° ^ " k Sommersemester ein Zuwachs von

l ich te l^ /^^ lera . ) Wie die «Gazzetta Lwewsla» be-
ltlll,^ (?,5- b- in Tarnopol nur eine Person an Cholera
lh doit « ! ^^" Todesfall vor. Gegenwärtig befinden
gelten ? . " ^"s°nen in ärztlicher Behandlung. I n den
Stella sA " Verczowlca (Bez. Tarnopol) und in
^°lttaw n Ü' ^ ^ " ^^ verstorbenen Personen wurden
R dler ^ ^ "nstatiert. I n Obelnica (Äez. Rohatyn)
ki"». resh„^'°"" ' ' Mitglieder derselben Familie, nach
"l> ^ ^ " "e zweitägiger Krankheit gestorben. Vei der
^ k n in genommenen bakteriologischen Untersuchung
Aden, " Dejelten einer Person Cholerabacillen ge-

^ l l l i c h ' ^ - S m o l l a s «5 . G e b u r t s t a g . ) An°
^indtrail, «' Geburtstages Dr. Smolla's beschloss der

i» detl,„st^ " Lemberg einstimmig, eine besondere Feier

^ t e ^ / ^ e r b o t der s p o r t l i c h e n W e t t -
'"Ren w/ü Wien.) Die Thätigkeit der Wettbureaus
. in jiz»°s.^ behördlicherseits fistlert. Die Missstände,

l". ° ^ , "^lgehabten Gcrichtsverhandlungen zutage
^ , " zu dieser Maßregel den ersten Anstoß.

! ° " ! e » .," " ^ " e r « t t e n t a t s v e r s u c h im
f a u l e m . l ' ^ i l d . ) Der Urheber des Attentate« im

>zeben> l - ^'lb t i ge r t sich beharrlich, seinen Namen
!?" "benf./"' ^ " " gibt er mit 33 Jahren an. Ge-
"<ilr^ " elllärte er, dass seine Höllenmaschine

3^lten ü«^ ^ " " " s Kali, jedoch keinerlei Projectil
? ' " « : ? , " und dass er gegen da« Vorgehen der
1 ̂  Umsl^^selneinen zu protestieren beabsichtige. Ge-

^ 5ell l ^ beuten daraus hin. dass der Attentäter
>»ü "- lE ""artier Montmarte gewohnt habe.
3"h«u,.« ^.pl 0 si 0 n.) I m Pulverschupfen bei Königs-
3 " ^ l v V " d ° " «. d. M. um 3 Uhr früh zwanzig
z ' " d de/s ""d Schießbaumwolle explodiert. Es wurde
'""dl,l,g. "v>. Die Ursache ist vermuthlich Selbstent«

2äl ^ l v e t l ^ ^ " ^ » « W a n d e r u n g . ) Der Congress
3 , ^ 0 ^ . " ' " e in Cardiff nahm mit 266.000 gegen
1°. ""» e ? ^ ^ne Resolution an. nach welcher die

^ « l ä n ^ l werden soll, die Einwanderung mittet«
y.. ^ ( ^ in verhindern.
^ ? ^ e r ^ ^ ' b e s R h i n o c e r o s . ) Der Pre-
zl^?°irilan / ^ " l o n i e . Cecil Rhodes, hat kürzlich
V ° « ^ k ^ ^ . ^ " l e u m in der Capstadt ein 3u«.
^ ^"ben ^ "thmoceros geschenkt. Diese Art ist fast
lun. 5 < n ' Tl)ier "lsst 6 Fuß 4 Zoll zwischen
H5.1 3uk's " lange Horn ist 3 Fuß und da«

^"«land e ? ' ^^^ " " ^ Rhinoceros wurde im

3 i?° ^ e l l i ^ ° " e A n r e g u n g e n . ) Hall üaine. der
!«>»e ^r ist '^ ""^ bk"len. wenn es ganz dunkel
bid, ^licl »ü V ^ ^ ° Tadema malt nur, wenn er
" ' l / l ' zu >,,», ^ ^ " " " erheben kann. freilich ist der
ktl .^"nden K." emporblickt, auch nur gemalt, aber
< " lliers.ss " "ber und über bedeckt. — Gil-
^e r s i nn t " b e s «Mikado», kann nur schreiben,
^ " m ? " " ^ ' " Veraa fällt nur dann etwas Neues

ein, wenn er in irgend einem Vuche liest, das ihn
langweilt.

— ( E i s e n b a h n u n f ä l l e . ) Ein von Eatania
nach Rantazzo verkehrender Eisenbahnzug stieß mit einem
Wagen zusammen, in dem sich zehn Arbeiter befanden.
Von denfelben wurden vier getödtet, drei verwundet. —
Ein anderer Eisenbahnzug stieß bei der Einfahrt in den
Vahnhof von Popoli bei Aquila an zwei Militärwagen
transportierende Waggons, welche umstürzten. Ein Soldat
wurde hiebei gelobtet, ein anderer fchwer verletzt.

— (Schulstaub.) Ein Hygienller hat vor kurzem
festftgestellt, dass 40 bis 50 Schüler in ein Classen-
zimmer von elwa 600 Meter Flächeninhalt des Fuß«
bodens bei trockenem Welter täglich an 200 Gramm,
bei Regenwetter sogar 300 bis 400 Gramm Staub und
Schmutz, also '/2 bis '/4 Pfund zusammentrugen, davon
enthielt ein einziges Gramm 500,000 bis 1,800.000
Keime von Pilzen, darunter viele Träger von Krank-
heiten. Es gelang ihm, auf Platten innerhalb fünf Mi»
nuten im Schulzimmer hundert solcher Keime aus der
Lust aufzufangen, dagegen in einem Wohnzimmer binnen
der doppelten Minutenzahl nur sechs.

— (Ho te l schw ind le r . ) Neuesten« wird der
Versuch gemacht, Hotelbesitzer in der raffinierlest n Weise
zu prellen. So erhielt ein Hotelier diesertage aus
A'x-les-Vains von einem angeblichen Canadier folgendes
Schreiben: «Geehrter Herr! Seien Sie so sreundlich, mir
auf den 23. August zwei gute Zimmer mit einem Salon
im ersten oder zweiten Stock zu reservieren. Da ich
dachte, schon diese Woche bei Ihnen zu sein, so gab ich
Ordre, meine Koffer direct von England an I h r Haus
zu senden. Sollten dieselben nun vor uns anlangen, so
seien Sie so freundlich, sie für mich in Empfang zu
nehmen und die Unkosten auf mein Conto zu bringen.
Hochachtend William Black.» So weit der Inhalt des
Briefes. Der Hotelier war aber gewarnt worden und
gieng dem angeblichen Amerikaner nicht in die Falle,
denn es hätte sich hier, wie in vielen ähnlichen Fällen,
nicht etwa um eine einfache Vorauslage von geringen
Transportspesen, sondern um eine ziemlich bedeutende!
Nachnahmesumme gehandelt. Ist diese Nachnahme ein^
mal bezahlt, der umfangreiche Koffer ausgelöst, so
wartet man vergeblich auf den Amerikaner, und wenn
schließlich der Koffer geöffnet wird. so zeigt sich'«, das«
der Inhalt wertlos und der Hotelier betrogen ist. !

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— (Allerhöchste Bestätigung.) Se. l. u. l.

Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 1. September d. I . die Wahl des kaiserlichen Rathes
Johann M u r n i l zum Präsidenten der Landwirtschafts-
Gesellschast im Herzogthume Krain allergnädigst zu be-
stätigen geruht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der neu ernannte
technische Leiter der Reblaus-Velämpfungsarbeiten, Herr
Bohuslav Slalik, welcher in Nudolfswert seinen Wohnsitz
haben wird, ist dortselbst eingetroffen und hat seine
Thätigkeit am 3. d. M. ausgenommen. —0.

— ( W a f s e r n o t h i n T r i e f t . ) I n der Stadt
und der Umgebung herrscht infolge der anhaltenden Dürre
große Wassernoth. Freitag nachmittag« fehlte das Wasser
in zahlreichen Stadttheilen durch sechs Stunden. Die
Auresina - Wasserleitung kann infolge der großen Dürre

<? T)arn . ^raufbeschworenen Gemüthsverfassung
l«h ! ^ l stets s.^" herzen.
ll>l!i Grunde,! ."scheinende witzelnde Assessor be-
^ id l i ^ bemads ^ M i s t e s Gemüt, welches er sorg-
K ? ' dasz " " " n bestrebt war. und es amüsierte ihn

N Ü f l a t t e r ^^ " " ^ oberflächlicher Beurtheilung
^ H t > diese ^ e n . leichtlebigen Menschen lM t .
^ e für all? I . h""e dazu beigetragen, sein
^ i i ^ es ja v 6 " "och ernster zu stimmen. Nie

dürfen, dass sein so leicht
^ l i>e i tzen f. U ^ einer tiefen, wahrhaften Neigung
^ t . Z ' n diez N " ' denn der Name welcher unaus-
^ U ^ E a N ° l t erscheinende Herz eingegraben

3 ^ ^ si« zum Thee ent-
^ U in st,'°ch dem F°"aMg seines Freundes
^tti„ sanken " " ^uhe auf seinem Platz verharrt,
-l «us >/ Martpvl c . " au dem Sterbebette seiner
^ t ' 'hren ^ " W Hirn mit der Vorstellung, ob
^ b ^ ? e , ? " ??"N ' dass er ihre Schwester
> ii^be ode ,,.V"^heit ein zustimmendes Zeichen
" U > nack^Wer alle Sophistereien konnten

^ V > " ! ^"sache nicht hinweghelfen. Es

Mte A' dies s y ? ^ r konnte sie nicht lieben! Seit
s?^lt. . nicht 9sc.'^mich klar geworden war, er
^ t z ^ s s ein ^ ""6 fühlte er mit sieghafter
^ > ^ ".gend-schönes Wesen öon

und unausrottbar darin
^ ' "ut> dies « '«^ 'e f ' u " es noch wieder zu

in der Villa Sassen
Vorbereitungen einer allgemeinen

Abreise voranzugehen pflegt, denn der Staatsanwalt
hatte nichts Geringeres vor, als mit Mann und Maus
eine Reise zur goldenen Hochzeit von Verwandten
anzutreten.

Auch die Erzieherin musste Lilly's wegen mit-
reisen. Alle freuten sich der Abwechselung.

Nur Frau van der Neer sträubte sich energisch
gegen diese geräuschvolle Unbequemlichkeit, wie sie es
nannte, und wnsste es durchzusetzen, dass sie in ihren
vier Wänden bleiben durfte.

Lilly dagegen war voller Jubel und trat die erste
Reise ihres jungen Lebens mit desto größerer Freudigkeit
an. Hinaus gieng es ja in die lachende, sonnige Welt,
Weltfreuden entgegen!

Und die Hoffnungen anf frohe Tage wurden in
reichem Maße erfüllt. Aufführungen, lebende Bilder,
Tanz, Partien und Kahnfahrten ließen die schöne Zeit
nur zu fchnell verstreichen, und als alle pomphaften
Feste, welche bei reichen Großgrundbesitzern in breiten
Verhältnissen stattfanden, verrauscht waren, trat ein
großer Theil der Gäste die Rückreise, welche über
Braunschweig führte, gemeinsam an.

I n dieser altehrwürdigen Stadt wurde von den
Reisenden beschlossen, den schönen Dom und die Fürsten-
gruft zn besichtigen.

Fräulein Adelheit fand keinen Gefallen an den
Kllnstschatzen und alten Kirchen; deshalb blieb sie zu
Hause im Hotel, uud Li l ly, welche noch zu jung für
dergleichen war, musste bei ihr zurückbleiben. Sabine
hatte schon befürchtet, dass sie verhindert sein würde,
an der Besichtigung des Domes teilzunehmen, und ste
trug doch brennendes Verlangl'l«, dieses altehrwürdige
Bauwert lenn»'n zu lernen.

(ssorll^mn, solgt.)

nur 60.000 Hektoliter täglich liefern, die öffentlichen
Vrunnen find theils versiegt, theils liefern sie nur spärlich
Wasser.

— ( U n f a l l . ) Samstag gegen 2 Uhr nachmittags
verunglückte der italienische Maurer Johann Cell, indem
er von dem am ersten Stockwerke des Gymnasiums errichteten
Gerüste herabfiel, einen Fuß brach und sich am Kopfe
fchwer beschädigte. Er wurde ins Landesspital trans«
portiert. Wie behauptet wird, soll die schlechte Con-
struction des Gerüste« Schuld an dem Unfälle sein. Der
Magistrat soll sich nunmehr veranlasst sehen, in dieser
Richtung strenge Aufträge an die Bau-Unternehmer er-
gehen zu lassen.

— ( P r ü f u n g e n f ü r D a m p f k e s f e l w a r t u n g . )
I m Jahre 1894 wurden in den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern 5026 Prüfung«-
Candidate« für Dampfkesfelwartung approbiert. Von diesen
wurden 1675 durch staatliche Prüfungscommissäre und
778 durch gesellschaftliche Organe geprüft und für die
Wartung von Dampfkesseln approbiert. Ferner erhielten
die Approbation: 1916 Eandidaten für die Bedienung
von stabilen und locomobile» Dampfmaschinen, 421 Can»
didaten für die Führung von Locomotive«, 167 für die
Vedienung von Dampfschissmaschinen, 47 für die Wartung
von Dampfkesseln und für die Bedienung von Dampf-
maschinen, 20 für die Wartung von Dampfktsseln und
die Führung von Locomotive«, schließlich ein Candldat
für die Wartung von Dampfkesseln und die Bedienung
von Dampffchiffmafchinen.

— (En tw ichen . ) Am 0. d. M. vormittags um
11 Uhr ist von ber bei der lrainifchen InbustrieGesell^
schaft in Afsling beschäftigten gwängllngsabtheilung der
vierzigjährige, nach Sarnthal in Tirol zuständige gwiing'
ling Alois Bergmann entwichen. —0.

* ( S t ö r u n g der Nachtruhe.) Trotz der zahl'
reichen Verhaftungen, die vorgenommen werben, ist ber
richtige Effect bisher nicht ganz erzielt worden, da in den
Abendstunden noch immer Trunkenbolde lärmend und
excedierend die Straßen der Stadt durchziehen und auch
in einzelnen GafthauSstuben der Stadt zum Aergerni«
der Nachbarschaft gebrüllt und gepoltert wird. Wie wir
fchon wiederholt bemerkten, müsste die Polizei energisch
durch das Publicum, in erster Linie aber durch die Wirte
unterstützt werden.

— ( S t ä d t i s c h e Vo lksschu le au f dem
E a r o l i n e n gründe.) Der Neubau der städtischen
Volksschule auf dem Carolinengrunde ist soweit fortge<
schritten, dass daselbst der durch die Erdbeben-Katastrophe
unterbrochene Unterricht voraussichtlich Anfangs November
l. I . wieder aufgenommen und gleichzeitig die z w e i t e
Classe eröffnet werden wird.

— ( U n f a l l . ) Der 41 Jahre alte verehelichte
Andreas Oman aus Vevce, welcher beim Baue der
Iosefsthaler Papierfabrik als Maurer beschäftiget war,
ist am 5. d. Vt. gegen 3 Uhr nachmittag« beim Aufstellen
eines Gerüste« von einer Höhe von circa l» Meter herab-
gestürzt und hat sich hiebei an ber rechten Schulter das
Schließelbein gebrochen sowie an der Stirne eine Haut«
abschürfung zugezogen. Derselbe wurde in das Landes-
lranlenhaus übertragen. —!.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) Man schreibt uns:
Die durch den ständigen Ausschuss für Fremdenverkehr
eingeleitete Action zur Verbesserung der Unterkünfte in
den österreichischen Alpenländern macht nach und nach
wesentliche Fortschritte, und langen bereits aus vielen
Orten die Erklärungen der Gastwirte und Sommerfrische«
Vermieter beim ständigen Ausschüsse ein, so zwar, dass
dieser schon in allernächster Zeit in der Lage sein wirb,
eine Publication in alle Welt hinauszuschicken, durch
welche die Reisenden auf die schönsten Punkte der Alpen«
länber und auf die empfehlenswerten Unterkünfte auf«
merlfam gemacht werden. Diefe Bestrebung des stän«
digen Ausschusses findet glücklicherweise bei den maß-
gebenden Stellen gerechte Würdigung. Der Einwirkung
der BeHürden ist es auch zu verdanken, dass sich die
Hoteliers von Abbazia nahezu vollzählig — auch die
großen Hotels der Südbahn — bereits zur Hotelordnung
stehend erklärt haben. Und so schreitet diese überaus wich-
tige Action Schritt sür Schritt weiter, und steht es zu
erwarten, dass der nächste Schritt des ständigen Aus-
schusses — die Publication derjenigen Gasthöfe, welche,
als der Hotelordnung unterstehend, den Reisenden und
Sommerfrischlern besonders empfohlen werden, in Wirk»
lichleit alle guten Gasthöfe der Alpenländer ausweifen
wird, uuf dass nach und nach in aller Welt bekannt
werde, wo man in den herrlichen Nlftengegenden Oester-
reichs einkehren solle, will man Comfort, Reinlichkeit, an-
ständige Bedienung und Behandlung, feste Preise vor-
finden und — leine Trinkgelder-Plünderung erleben.
Die Empfehlung des ständigen Ausschusses mus« unl,
wird zweifelsohne ein weit schwereres Gewicht erlangen
als die Sternchen im Baedeker. Der Widerstreit, der die
Widerstanbslusligen dieser «erlösenden That» des stän-
digen Ausschusses, wie sie einer der renommiertesten und
tüchtigsten Gastwirte Oesterreichs nannte — entgegen
stellen, wird verstummen von dem Momente an, als sie
einsehen gelernt, dass ber ständige Ausschuss im In«

!teresse der «braven Leute, gehandelt. Jede einschnei«
^dende agressive Maßnahme findet naturgemäß Wider-
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spruch; im Interesse der gedeihlichen Entwicklung des
Fremdenverkehrs und der Vollsnmtschaft ist e« zu hoffen,
dass die lichtscheuen Elemente, welche sich noch wehren,
bald zur richtigen Einsicht lommen, auch in ihrem eigenen
Interesse.

— ( S c h u l e r w e i t e r u n g . ) Wie wir vernehmen,
hat der l . l . Stadlschulrath in seiner letzten Sitzung den
Beschluss gesasst, es sei beim l. l . Landesschulrathe der
Antrag auf Erweiterung der städtischen d e u t s c h e n
Knaben'Volksschule zu einer f ü n f c l a s s i g e n und der
städtischen deutschen Mädchenschule zu einer sechsc lass i -
gen Volksschule zu stellen. T>ie deutsche Knabenschule
würde nach der Erweiterung s ü n f , die deutsche Mädchen»
schule s i e b e n Classenzimmer zählen. Bei dieser Beschluss-
fafsung des t. l . Landesschulrathes war die Erwägung maß'
gebend, dass mit der beabsichtigten Verlegung der Werkstätten
der Staatsbahn nach Laibach eine größere Anzahl beutscher
Familien in unsere Stadt überfiedelt, für deren schul-
pflichtige Kinder rechtzeitig die nöthigen Schulen zu er-
richten seien.

* ( F e u e r . ) Gestern um V ^ Uhr nachmittags
Wurde durch den Feuerwächter ein Brand in der Unter-
schischla avisiert. Eine der Baugesellschaft gehörige, mit
Getreide gefüllte Harfe war aus unbekannter Ursache in
Brand gerathen. Das Feuer wurde durch die Schischlaer
sowie die Laibacher freiwillige Feuerwehr welch letztere
unter Commando des Zugscommanbanten-Stelloertreters
Herrn Stritzel ausgerückt war, localisiert und die Neben-
objecte dadurch gerettet.

Neueste Nachrichten.
Erzherzog Ladis laus f

Aus Budapest wird telegrapisch gemeldet: «Die
Trauer um den verblichenen Erzherzog Ladislaus ist
eine allgemeine. Nahezu von jedem Hause wehen Trauer«
sahnen. Die Auslagen der Geschäfte zeigen vielfach die
Photographie des hohen Verblichenen in schwarzer
Drapierung. Der Sarg wurde, wie gemeldet, plombiert
und aufgebahlt. Beim Sarge beten abwechselnd je eine
barmherzige Schwester. Heute morgens erschien Oberst-
lieutenant Himmel bei der Bahre und verbrachte dort
den ganzen Vormittag. Seit li Uhr früh stehen vor
dem Thore des Rothen Kreuz-Spitales zwei Honveds,
welche so lange die Ehrenwache halten werden, bis die
Leiche in die SigmundLlapelle überführt wird. Heute
morgens versammelte sich eine große Menschenmenge
vor dem Spitale, weil angenommen wurde, dass die
Nufbahrung in der Signnmdskapelle stattfinden werde.

I m Spitale wurde vormittags die Verfügung des
Obersthofmeisteramtes erwartet. Um 10 Uhr vormittags
erschien Obersthofmeister Baron Vecsey, verweilte län-
gere Zeit bei der Bahre und gab sodann die Bestim-
mungen bekannt, welche er morgens im Vereine mit
dem Hofrathe Liibeustein getroffen hatte. Die zur Ce«
remonie beorderten Leibgardisten sind mittags in der
Hauptstadt eingetroffen. Nach den getroffenen Disposi-
tionen wild die Leiche des Erzherzogs Ladislans bis
Dienstag im Spitale des Rothen Kreuzes verbleiben.
Dienstag nachmittags wird der Leichnam nach dem
Ceremonie! für die Beisetzung großjähriger Erzherzoge
auf einem sechsspännigen Leichenwagen nach der Sieg-
muudskapelle gebracht und sofort aufgebahrt werden.
Die zur Aufbahrung nothwendigen Gegenstände und
Decorationen werden ans Wien hierher gebracht werden.

Bis Mittwoch nachmittags ist dem Publicum der
Eiulass gestattet. Mittwoch nachmittags erfolgt nach
abermaliger Einsegnung die Beisetzung in der Gruft
der Kapelle. — Der Obersthofmeister bestellte heute den
großen kupfernen Sarg. I n denselben wird sodann der
Alpaccasarg gelegt werden, in welchem sich der Leichnam
derzeit befindet.

Die Leichenfeier am Mittwoch wird sich in der
einfachsten Weise vollziehen. Bei derselbe» werden nur
die Hof- und Militär-Würdenträger anwesend sein, da
die Siegmundskapelle nicht mehr als 200 Personen
fasst. Inbetreff der Einfegnung wird der Obersthof-
meister eist später verfügen. Es ist wahrscheinlich, dafs
Cardinal Fürstprimas Vaszary oder Erzbischof Csaszka,
denen die Bischöfe Steiner und Holdhazy assistieren
werden, die Einsegnung vornehmen werden. Nach der
Einsegnung werden kaiserliche Leibgardisteu den Sarg
in die Gruft tragen. Der Platz, wo der Sarg auf-
gestellt wird, ist bereits bestimmt. Die Familie des
Erzherzogs Josef wird nach den bisherigen Bestim-
mungen Dienstag früh in Budapest eintreffen. An
diesem Tage werden auch die anderen Mitglieder des
Allerhöchsten Herrscherhauses erwartet. Infolge des Ab-
lebens weiland des Herrn Erzherzogs wurden die Hof-
jagden in Gödölö auf unbestimmte Zeit verschoben.

Dem erzherzoglichen Hause sind von allen Seiten
von Coiporatwnen, Vereinen lc. Beileidstelegramme
zugekommen.

Aus München wird telegraphiert: Fürst Albert
Thuru Taxia brach die baierischen Gebirgsjagden ab
und passtelte München, um über Regensburg zur Bei«
letzttna ^mrs Schwagers, des Erzherzogs Ladislaus,
nach Uugavu adzuvr^u. <" a n ,

Der Bürgermeister der Stadt Trieft hat im
Namen der Gemeinde in der Statthaltern das Beileid
anlässlich des Ablebens des Erzherzogs Ladislaus zum
Ausdruck gebracht mit der Bitte, diese BeileidLkund-
gebung zur Allerhöchsten Kenntnis Sr . Majestät des
Kaisers zu bringen. Desgleichen hat namens der Triester
Handelskammer deren provisorischer Präsident, Pollitzer.
in der Statthalterei das Beileid der Kammer ausge-
sprochen.

B u d a p e s t , 8. September. Das ungarische«
Telegraphen'Corresponded-Bureau meldet: Entgegen
den bisherigen Dispositionen fand die Ueberfühnmg
der irdischen Ueberreste des Herrn Erzherzogs Ladislaus in
das Ofener Palais Se. k. u. k. Hochheit des durchi.
Herrn Erzherzogs Josef in aller Stille schon nachts
statt. Dem trautigen Acte wohnten der Obersthofmeister
Baron Josef Vecfey, Oberlieutenant Dobner, Güter^
director Libits und Oberstadthauptmann-Stellvertreter
Josef von Pekary bei. Punkt 11 Uhr nachts fuhr beim
Portale des Elisabeth-Spitales ein vierspänniger
Fourgon vor, in welchem der Sarg untergebracht wurde.
Die Kränze wurden in einen erherzoglichen Wagen
gelegt. Sodann setzte sich der kleine Zug in Bewegung.
Voran ritten acht Constabler unter dem Commando
des Polizei'Inspectors Baron Villanyi. Dem Wagen
folgten entblöfsten Hauptes die genannten Functionäre;
zwei berittene Constabler schloffen den Conduct, dessen
Ehren-Escorte eine Compagnie Landwehr-Infanterie
bildete und der den Weg längs der neuen
Königstraße in die Ofener Festung nahm. Der
Zug langte nach einer halben Stunde vor dem
erzherzoglichen Palais an. wo der Sarg in den
großen schwarzdrapierten Salon des ersten Stock-
werkes getragen und auf die bereits errichtete Bahre
gelegt wurde. I m großen Publicum war es nicht be-
kannt, dass die Ueberführung der Leiche fchon nachts
stattfinde, daher waren nur wenige zufällige Passanten
Augenzeugen derselben.

M a d r i d , 8. September. Anlässlich des Todes
weiland Seiner k. u. l. Hoheit des Erzherzogs Ladis-
laus wurde vierzehntägige Hoftrauer angeordnet.

Die deutschen Aaisermanöver.
W i e n , 8. September. Se. Majestät der Kaiser

ist um 6 Uhr 40 Minuten abends über Berlin nach
Stettin abgereist. I

S t e t t i n , 8. September. Kaiser Wilhelm begibt
sich Donnerstag nachmittags um 5 Uhr auf dem Aviso
«Grille» nach Swinemünde und besteigt dort die
«Hohenzollern», an deren Bord er den Flottenmanövern
beiwohnen wird. Vorher findet im Schlosse ein Ab-
schiedsdiner statt, welchem Ihre Majestäten Kaiser
Franz Josef und König Albert von Sachsen beiwohnen
werden.

Gelegranrnre.
Wien, 8. September. (Orig.-Tel.) Gestern abends

hat der um 10 Uhr 15 Minuten abgegangene Schnell-
zug Wien-Prag bei der Ausfahrt aus dem Tunnel bei
Chotzen einen eben verschiebenden Zug gestreift. Vier
Waggons des letzteren entgleisten, die Schienen wurden
leicht beschädigt, niemand verletzt. Der Schnellzug traf
in Prag mit 4 ' / , stündiger Verspätung ein.

Briix, 8. September. (Orig.-Tel.) Gegenüber den
verschiedenen Blättermeldungen wird festgestellt, dass,
ausgenommen eine entstandene kleine Biege in der !
Querstraße, die gleich verschüttet wurde. tVine Verände- !
rungen an der Unglücksstätte vorgekommen sind und '
dass die verschiedenen Gerüchte jeder Grundlage ent» .
b ehren. !

Rom, 7. September. (Orig.-Tel.) Die Agenzia l
Stefani meldet aus T u r i n : Als der Herzog von !
Aosta gestern abends eine Spazierfahrt unternahm, l
wobei er felbst kutschierte, wurden die Pferde in der
Nähe von Nltezzano scheu, zerbrachen die Deichsel und
zerrissen die Stränge. Der Herzog erlitt durch einen !
Sturz aus dem Wagen eine Verletzung der rechten
Hand und der rechten Hüfte. Sein Besinden ist ein
befriedigendes. Die Herzogin und ihre Begleitung blieben
unversehrt.

Tur in , 8. September. (Orig.'Tel.) Das Befinden
des Herzogs von Aosta ist andauernd ein gutes. Es ist
kein Fieber vorhanden. Der Herzog erlitt nur leichte >
Verletzungen an zwei Fingern der rechten Hand und .
eine leichte Contusion des rechten Beines.

Petersburg, 8. September. (Orig.-Tel.) Wie ein
Telegramm der «Noooje Vremja» aus Vladivostok
meldet, wüthet in China die Cholera. I n Peking sterben !
täglich 2000, in Shanghai 500 Personen.

Angekommene Fremde.
Hotel Clefaut.

Am 6. September. Sitzler, Consul, s. Frau; Mlaler, Pro. !
sessor; Hostnig, lais, Rath; v. Ginlicmi, l. l. Geheimrath, s.Fran; !
Krum, Juwelier; Savinscheg, Outsbesihers-Gattin; Kiinig, Oeiger, l
Nosenthal, Ripper, Kladiwo und Freiberger, Kauflte., Wien. — l
Rohrmann, Oberinspector und Wagner, Professor, (Vraz. — l
Lebetal, Kfm,, Carfreit. — Mangold, Kfm., Budapest. — Do- l
l inar, Ksm., Abelja. — Pucich, l. l. Landes - ssorstinspector, l
Trieft. — Tuslan, Kfm., Nagusa. — Äntpach. Kfm., Chemnitz, l
— Tevelcs, Ksm., Prag. — Scholz, Ksm., Moslerueuburg. ü

Lottoziehnng vo« 7. September.

T r i e f t : 20 85 78 76 64-
G r a z : 42 14 33 32 ° ^ .

Meteorologische Beobachtn
I ff l ^ j Z ! ! ! A

^ _ ^ ? ' I Z _ ! ^ " !_ _^--^
7 2 U.N. i 739 3 ! 28-1 , SO. mäßig ! ' h « "

^ ' _ ^ ! 740 1 ! 19 2 ! NO. mähig j ^ 5 ^ ^
7U.Mg^ 740-4 - 11 9 NNO. mäßig dunst. 2 " ' gü

«. 2 . N. ! 738 8 2 ? « SO. mäßig heiter
9 . Ab, !^73»^7^,8 8 NO. schwach^ ^ 7 , ^ 1 ^

9,l?U.Mg., 738 1 1 3 ' ^ ^ " Q ' M ß i g ' dunst 2"'' ^ l
Das Tagesmittel der Temperatur vom S«lN" ^

Sonniag 19 5" und 19-4°. beides um " ' l ' " ""
Normale.

^ ^ « w l ' °
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm<Ianu>"

Nitter von Wissehrad. ^>-
, . ^ .

—ti
> Schmerzgebeugt geben wir Nachricht "pichen
> Hinscheiden unseres innigstgeliebten, unvergei"
> Sohnes, beziehungsweise Bruder«, des Herrn

> Oskar Madik
> Jurist als Einjährig-Freiwilliger im Landweg
> Infanterie Negimente Nr. A , ,,
W welcher am 5. September um 1 Uhr "?^. . , l '<"
> »ach kurzem Leiden, versehen mit den he>I. TMcs
> facramenten, im 23. Lebensjahre, in ei»
W Jenseits abberufen wurde. sMettt"
> Die feierliche Einsegnung des theuren Aer»'' ^ ,
> erfolgte am Samstag den 7. d. M, >»" " „ , ' .nf^'
> mittags im l. u. k, Truppenspitale in " ' A M s e
> worauf die Beisetzung auf dem städtische» <>'
> zu St. Ruprecht stattfand. . <M>
> Die heiligen Seelenmessen werden in oer
> lirche zu St. Nikolai in Laibach gelesen.
» La ibach am «. September l 895, ^
> M o r i z Hladik. herzogt. Forstmeister a _ ^ H l ,
» mine H l a d i l . als Eltern — Rudolf V
> als Bruder.

» Danksagung. ^
> ssur die vielen Beweise herzlichster Theil'lH^,,.?
> nah nnd fern, welche uus auläislich de? ^ .̂,
> unseres unvergesslichen, innigstgeliebten S"Y"
> ziehungsweise Bruders, des .Nerru

> Oskar Madik ^
> Jurist als Einjahrig-Freiwilliger im Land'"
> Infanterie.Regimenle Nr. 3 ^s.
> entgegengebracht wurden, sprechen wir unj"
> empfuudenen Dank aus. . fiir ^
> Insbesondere fühlen wir uns verpflicht", ' ̂ „ h .
> ehrenvolle Geleite und die schönen Kranz- " ' ,hs.I"'
> spenden des Ofsicierscorps des k. l. ^" Offici"'"
> fanterie-Negimentes Nr. 3, der Lehrer d " " ^ del
> aspirantcnschule, der treuen Kameraden,,. > ^.„Z z«
> activen Mannschaft der 4. Compagnie war»',
> danken.
> L a i b ach am 8. September 1895. , «allN^

I Vie ^ l a i t t ^

> Danksag«»«. ^„. >
! Für die vielen Beweise herzlicher Thell""^,chlcs. >
> lässlich des Ablebens der innigstgcml'le» »
> beziehungsweise Schwester, des Fräuleins »

> Constautina Edle v. FödrallsM ., >
> für die ehrende Begleitung zur l e h t e n ^ l H ^.„»l >
» für die zahlreichen Kranzspenden drncm »
> unsern herzlichsten Dank aus. >
I Laibach am 9. Septeinbcr 1895. ,. «.^lü' ^
> Die trauerudcn H i n t t l b n ^ ^

l Danlsaguug. ^ . l
I Für die vielen Beweise h e r . ^ " . d^ ^ . „ >
> lvelchc uus anlässlich der Kranlhe'l ^ ^^ rg "^ >
! scheidens unserer innigstgeliebteu, ^ ^ , »
> Mntter, Schwicger- und Groftmutter. ^ ,̂  ̂  »

Harolinc Schouta.^ ^ i > 2
I l . l. Kreiscoinnlisfärs Wiliue »nd Ha"-^ ,̂s ^d^ »

! fo vielseitig eutgegeugebracht wurden. ^ , h ^ >
zahlreiche Betheiligung an de"» " ^ > ' l ' . >

l sprechen wir hiemit unseren war,,,»'" ^ „ z l l l l ^ ^ j

Die > "
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Course an der Wiener Börse vom 7. September 1895. »««l>e« oMenen Coursb̂ e
,. ''"««.Anlth.n. Geld War,

" > > ? « „ ° ^ e i , 100 80 101'-.

ü,!,'. " " ^ÜMlrr Ju l i 101-20 10140
^ 5 " ' °«t °»«,^" ^"ober i m >45 101 «5
N ü b°, «lose . 25U st. 151 7L 15275

^ ^3a>z,''Mnf»kl 1UU ft. 159'2l. ,5h 75

^ ° " ' M l > r ^ , . > < > ° , ^ n , 19U50 197—

" ' ^ °̂°!nr«,'/»' ! l " " f " l l22-<° 128 65

' "° t»«, " " ^ o n m N o m , 101 05 l o i 85
" " Ultimo . . l u i ^ „ '1 »5

3HVNN,

Geld W»«
«om Btaate »nr Zahlung

übernommene Vlsenb.»Ps<ol.»
vblt»attone».

Elisabethbahn 600 u. 300« M .
für 200 M . 4°/» 11» »0 119-20

Vlisabethbahn, 400 ». 2000 M .
2 0 0 M . 4°/„ 122 —12» —

ssranzIllseph-N,, «m. 1«84,4°/, 99 75 100 7!»
Valizlsche Karl-llubwig - «ahn,

EM. 1881, 300 fi. E, 4»/„ . 99 5» 100 «0
Vorarlberg« Vahn.Vm. 1884, .

4°/„ (biv. Et.) T., f. 100 ft. N. 100 - «00-90

Ung, Goldrente 4°/„ per Tasse -—' -̂ — ' -
dto dt°. per Ultimo . . . . 125." 50 122 ?n
dlo. Rente i,l Kronenwähr,, 4°/„,

ste»ersreifür200KlonenNom, 1U0-- 100 2«
4°/„ dto. bto. per Ultimo . . 10,» — I00i!0
bt0.Et.V.«I.V°ld10Uft.,4>/,°/u 124 25 125 2,')
dto. dto. Silber 100 fl., 4'/,°/« 103'-- 103 8U
dto. Staats-Obllg, (Ung. VNb.)

V. I . 187«, 5°/, 121-75 ILL 0«
dto.4V,°/l>Schanlreglll-Abl.^Ob>. I01-I» 108 —
bto. Pväm, »lnl. l», 10U fl, ll. W. 15875 159 2b
bto. dto. 0. 5U fi. ü. W. 15»-?l,159 25
Thei«Me«.-Lose 4»/,, luu fl. . 1 4 « - 14» -

Grundtnll.'Vbligationen
(für 10a fl, CM.).

5°/« »alizische —-— —-—
5°/„ nirberösterlelchische , . . 109-75 —-->
4°/„ lroatische und jlavonische . »8-75 --—
4«/„ ungarische (100 st. u.W.) . »850 »»'50

Hndt« 2ss»ntl. Anlehen.
Do»au-«eg.-Lose 5"/<>. . . . 1»«-Lü 131 75

dto, -Anleihe 1878 . . 1U7 70 108-70
«lnlehen der Stadt Oörz. . . 112- - —-—
Auleye« d. Stadtgemeinde Wien INS'15 107-1»
?l!!lel>en b, Stadtgemeinde Wien

(Silber oder Void) , . . .,»30-50 13150
Prämien «nl. d. Stabtgm, Wie» ! 172-50 17350
Vörsebau Anlehen, verlosb, 5 ' , i « l 5l» 108- -
4°/, Krainer Lande»-Anlehen . ! 9925 — —

Kelb «8a«
ßsandbri»f»
(für 100 st.).

Vodcr. llllg,«st.ln50I,vl.4<'/„«, 121 50 — -
dtu. „ ,, il,50 „ 4°/n 9» »0 100 70
bto. Prilm-Schlbv, 3°/u, l,Gm, 117- 1 1 8 -
dto. dto. 3°/<„ l l . Em, 118 50 11925

N.-Üsterr. Lanbe«'Hyp,'«nst. 4°/̂  100— 1OU'8N
Oest.'Ung.Nanl verl. 4»/,°/« , > — — —

dto, dto, „ 40/2 . . 100 40 101 20
dto. dto. b M h i . ,, 4°/, . . 100 4« 101 80

Sparmsse. I.üst, 303,5'/,»^ vl, 101-50 —- —

Priorität«. VbligatiVnen
(für 100 fl.).

sserdiilandi Norbbahn <tm, 188N 100-80 I01'8<>
Veflell. Nordwestbahi! . . . 112-10 113-1̂ »
Staatibahn 224 — 2L« 50
Sübbllhn ^ 8°/„ 172-20 173 20

dto. i» 5°/„ 131-75 13275
Ung-gllllz. Nahn 109 80 11» 80
4°/„ Unlertralnei Vahnen , . »9K0 100 -

Diverse Kos«
(per Stücks

«udllpest Aasilica (Dombau) . 8 - - 8 10
Erl'diNose 100 st liU3— —-—
Elart, Lose 40 fl. CM. . . . 58'. > S0-—
4"/i>D°!!a» Dl,mpfsch,10«ft.EM, 140--- 14«-—
Ofener Lose 4» fl S l '— Lll-—
Palffy^ose 4<» fl. CM. . . . 61-5" «2---
Notl,e>i Kreuz,Oest.Ees. v,, I 0 f l . 1? Lt» 17>75
Nolhen Kreiiz, Ung.Ves, v „ 5 f l . 11-— 1180
RudolphLose 10 fi 28oft 24 50
Salm-Lose 40 fl. CM. . . . 7 0 — ?n-5<»
St.-Genois Lose 40 fl. CM. . ?i'bb 72-ec»
Waldstei» Lose 20 fl, CM. , . 53'— öS'—
Windischgräh Lose ii0 si, CM. . —-— —'—
Gew,Sch,d,3^>„ Pram.-Schuld»,

d. Vodc»credita»staIt,l.C-m. . lk-50 IN-50
dto. dto. I I . «m, 183». . . 27-50 3N —

Lalbllcher Lose 22 — 23-50

««lb « a r ,

(per Stück),
Unglo Oest, «ant 200 fl. «»»/„ «. 177-50 178 o0
Vantverein, Wiener, »Oll fl. . 173 7v 174 30
Bobcl.'«nst.,0fst.,200st,S.40°/^ ll40 — 544 —
«rbt, «nst. f. Hand.«,« 1L0fi. — - - — - -

bto. dto. per Ultimo Septbr. 408 10 408 eb
Ereditbanl, «llg. un«., 200 fi. . 490 — 490 20
Deposltenbanl, M g . , »00 fi. . 2b2 50 »54'5>)
E«ton^>te-Gef., Ndröst,, 500 fl. 923 — »2»--
Glro-u. Cassenv., Wiener, 200 fl. 320 — »i>3-
Hypothelb.,0est.,2U0fl. 25»/««. 101'2.1 I0l 50
Länberbanl, Oest,, 200 ft, , . »8»-«e 2N> 25
Oesterr.-nngar. Vanl. SNN fi, , l0S? Ia70
Unlonbanl 200 fi 3L4-20 lll<i-?t>
Verlehrsbanl. All«., 140 fi, . 185 — 1»? -

Htlien «on Transport«
Dnt»rn»hmun>z<n

(per Stück),
Nlblvcht Bahn 2W fl, Silber . — - - — - -
U M g Tepl. Elsenb, 300 fi. . . l?«3 i',8?
V0hm. Norbbahn 150 fi. . . »90l»0 29U —

dto. Westbllh» 200 fi. . . . 415-25 41875
Vuschllehrader Eis. 500 fi. « M . 1530 1540

dto. dtll. (lit. ü ) 2 « 0 f i . . 5 5 5 . . 553'-
Donau - Dampffchlffllhit«' Ges.,

vesterr., 50« fl, CM. . . . l>57 . - !>58-—
Dran-<l.(Uatt,-Db.-Z.)200fi.V. — ' - — - -
Dux VobcnlillcherE.-ÄLOOfl.E. 86 75 37-25
Ferdinand« Nordb, 1000 fi, CM. 8800 3L1l,
Lemb.- Czernow.-Iassy - Visenb.-

Gesellschaft 200 fi, S. . . . 325 >. 32» —
Lloyb, Oest., Trieft. 500 fl. CM. 550 — 552-
Oesterr. Nordwcstb, 200 ft, T. . 2Nl ^5 2»l-?5

dto. dto. (M. U) 20a fl. S, 2»2 75 29^ 75
Prag-DuzerElsenb. 150fl.E. . 10075 10225
Siebenuülger Eisenbahn, Erste —'-- >—-—
Etaatöeiseüliahn 200 fl. C. . . 41l-50 412 —
Sübbahn 200 st. S 112-50 118-25
Südnurbb. Vcrb.-Ä. 200 fl. CM. 22050 22«-50
lramwayVes..Wr.,170fi.ö.W. 55»'— 527-—

dl«. Em.il»?, 200 fl. . . . —- - —-—

«eld W««
llllmway-Vef., NeueVr., Prlo«

r<tat»'»ct«en 100 fi. . . . 108-50 110 —
Ung.«g»llz. Vifenb. »oo fi. Oilber »08 50 « o —
Un«.Weftb.(«aab-«r»z)»0ttft.S. »n? - 20» -
Wiener L»t»lb»hnen'»ct.'Ke<. 77 — ?8 —

Zndustrl»«Alll»n
(per Etücl).

»auges., «llg. üst., 100 fi. . < 114'—115 —
»«ydler Visen- und Stahl-Inb.

in Wien 100 fi 73 - ?t> -
Eiscnbahnw, Lclhg., «lrste, »0 fi. 13S-50 187 —
,,(klbcmichl", Papierf. u.V. ». S7--- e? 50
Lleslngr, Brauerei 100 st. . . 12150 1«2 50
Montan Nesellsch., oest.-alpine 1U0'20 1<,1 80
Präger «tisruInd.-Vef. 200 fi. 749 — 750 50
Ealgo Tarj. Lteinlohlen «0 fl. 7lo — ?»0 —
„Echlüglmühl". Paplerf., 200 fi. »1?-.. ,19 —
„Steyrerm.", Papierf. u. >8. «. 1S8 — lül»->
I i i f a l l e i «ohlenw.' Ges. 7» fi. 179 75 180 50
Wllffenf.°«.,Oest,iuWle»,lOOfi. 8 ? l i - » 7 8 -
Waggon Lelhanst., Allg.. In Pest,

80 ft 525 — 580 —
Wr. Vaugesellschaft 100 ft.. . 128 50 139 50
WlenerbergerZiegel «rtien »es. 3S7 — 3«9--.

Ptvlftn.
Amsterdam 99-55 99 70
Deutsche Plätze b«'<0 5»-2b
London 1»»»0 1»l 16
Pari« 47 ?> 4?»5
St. Petersburg 19» 75 1l0 «5

Daluten.
Duraten z-7» 5 ?b
2N-ssrancs Stücke 9b9 »e»
Deutsch? Neichlbanlnolen . . 59 07, 5»'15
Italienische Vanlnoten . . . 45«« 45-?ü
Papier-Rubel »29^ I-A»,.

^ * ° Waggons

5o8täpfel
^ter^Uieht gefälligen Offerten mil. bil-

| \ i saDeabe entgegen (3945) 2 - 1

H:**. Bernhardt
^ ^ - J 5 n F|-eudenstadt (Württemberg).

^~3 St. 15.772.

v 0 d O I p O k l i c .
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(3822) 3 - 1 Nr. 7253.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Gottschee

wurde in der Executionssache der Iosefa
Lobe von Altlag (durch Dr. Golf) gegen
Georg und Barbara Michl von dort dem
Josef und Lena König von Nltlag wegen
defsen unbekannten Aufenthaltsortes Herr
Anton Schelesniker von Gottschee zum
Curator bestellt und diesem der die Feil-
bietungen der Realität Einlage Z. 146
a6 Cat.-Gemeinde Altlag auf den

18. S e p t e m b e r und
2 3 . O c t o b e r 1 8 9 5

anordnende Bescheid vom 30. J u l i 1895,
Z. 6061, zugestellt.

Gottschee am 27. August 1895.

( 3 6 0 0 ^ 3 ^ 1 Nr^ 5206.

Efec. Realitäten - Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Mottling

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansucheu des Nikolaus

Keseric, köngl. Kanzelist in Samobor, die
exec. Versteigerung der dem Paul Keseric
und der Martha Keseri? von Kesere Nr. 3
gehörigen, gerichtlich auf 500 f l . geschätzten
Realität Einlage Nr. 302 der Cat.-Gde.
Radovica bewilligt und hiezu zwei Feil-
bietungs-Tagsatzungen, und zwar die erste
auf den

2 8 . S e p t e m b e r
und die zweite auf den

3 1 . O c t o b e r 1 8 9 5 ,
jedesmal vormittags 11 Uhr, Hiergerichts
mit dem Anhange angeordnet, dass die-
selbe bei der zweiten Feilbietung auch
uuter dem Schätzwerte hintangegeben wird.

Die Licitationsbedingnisse, das Schä-
tzungsprotokoll und der Grundbuchsez, tract
tonnen Hiergerichts eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Mottling am
19. August 1895.

( 3 8 0 1 ) ^ 1 Nr^ 4957.

Feilbietungs-Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte Mottling

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen der «Ersten

Unterkrainer Vorschusscasse in Mottl ing-
die executive Feilbietuug der dem Alois
Navratil von Mottling grhörigcn, mit
executwem Pfandrechte btlegtt» und auf
3816 f l . glschätzlen Nralitatt'n Einlage

Z. 1073 der Cat.-Gde. Mottling und
Einl. Nr. 421 der Cat.-Gde. Drasiö be«
willigt und zur Vornahme derselben die
Tagsatzungen auf den

2 8. S e p t e m b e r und den
3 1 . O c t o b e r 1 8 9 5 ,

jedesmal vormittags 11 Uhr, Hiergerichts
mit dem Beifatze angeordnet, dass die
Pfandrealitäten bei der zweiten Feilbie-
tnng auch unter dem Schätzwerte an deu
Meistbietenden hintangegeben werden.

K. k. Bezirksgericht Mottling am
7. August 1895.

(3819) 3—1 Nr. 5473.

Curatorsbestellung.
Den unbekannt wo in Amerika be-

findlichen Tabulargläubigern Stefan
IakZe, Anna Iakse und Johann M a l -
neric von Amtmannsdorf wird ein Cu-
rator aä actum in der Person des Herrn
Franz Furlan von Mottling bestellt und
diesem die bezüglichen Feilbietungsbescheide
Z. 5260 zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Mottling am 29sten
August 1895.

(3937) Nr. 6873.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte

in Laibach wurde bei der im diesgericht-
lichen Genossenschaftsregister eingetra-
genen F irma:

Spar- und Vorschuss - Consortium
des ersten allst. Beamtenvereines der
osterr -ung. Monarchie il l ^ailmch, re-
gistrierte Genossenschajt mit beschränkter

Hastung»
a) die Löschung des ausgeschiedeneu Vor-

standsmitgliedes Jakob Praedica und
des ausgeschiedenen Ersatzmannes im
Vorstande Konrad Zaff und

l>) die Eintragung der »eugewählteu Vor-
standsmitglieder Johann Sbnzaj,
städtifcher Ingenieur in ^iaibach, und
des Alois Biber, k. k. Zullamtsuer-
walt<>r in Laibach, und zwar des
letzteren als Ersatzmannes im Vor-
stande vorgenommen.

Laibach am 3 l . August 1N95.

(3794) 3—3 St. 5077.

Razglas.
Z odlokom dne 22. junija 1895

fit. 3924, s pravico ponovljenja ustav-
ljene izvršilne dražbe Martin Slan-
čevega iz Rozalnic št. 41, aodno na
4828 gold, cenjenega zemljišča vlož.
St. 48 kat obč. Rozalnice se ponovite,
ter vnovič dan na

2 1 . s e p t e m b r a in na
24. o k t o b r a 1 8 9 5 ,

dopoldne ob 11. uri, s poprejänjim
pristavkom odredi.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 13. avgusta 1895.

(3811) 3—2 St. 3300.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiSče v Idriji daje

na znanje, da se je na proSnjo An-
dreja Zajca iz Predgriž proti Franeu
Poženetu iz Predgriž v izterjanje ter-
jatve 10 gold, s pr. z odlokom dne
18. avgusta 1895, St. 3300, dovolila
izvršilna dražba na 1372 gold. 50 kr.
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 137 in 169 zemljiške knjige
kat. obč. Črnega Vrha.

Za to izvršitev odrejena ata dva
röka, na

2 1 . s e p t e m b r a in na
26. o k t o b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri tem sodisöi s pristavkom, da
se bode to posestvo pri prvem röku
le za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisöi
upogledati.

C. kr. okrajno sodi.täe v Idriji dne
18. avgusta 1895.

(3814)102 St, 4592.
Oklie izvršiluezemljiščiue

dražbe.
Na prosnjo Francela Crobaiha iz

Kranja (po dr. Fr. Prevcu) dovolila
se je izvrsilna dražba Franöiäki Mohär
na Klancu pristoječega, sodno na
140 gold, cenjenega poseslva vložna
st. 25 ad Huje, ter sta se v to odre-
dila dva dražbena dneva, prvi na

30. s e p t e m b r a
in drugi na

2 8. o k t o b r a 18 9 5 ,
obakrat dopoldne od 11. do 12. ure,
pri fein sodiSči s pristavkom, da se
odd;'« omenjeno posestvo pri prvem
Mku le za ali nad eenilno vrednostjo,
pri drugem pa tudi pod isto. — Var-
Söina 1 0 % .

C. kr. okrajno sodisče v Kranji dne
16. avgusta 1895.


